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Verschwundene
Geraer Gebäude

Gera. Einst markante Gebäude
Geras sind das Thema des Tref-
fens der Fachgruppe Heimatge-
schichte im Kulturbund Gera
am Freitag, dem 18. Mai um 18
Uhr,Greizer Straße 39.
HartmutGrossmann zeigt aus

seinem Fundus Beispiele der
Vernichtung stadtprägender
Gebäude wie Schlachthof, Rie-
beck-Brauerei, Interhotel, Bet-
telburg, Palast-Theater oder
Sommerbad. Gebäude sind ma-
terielle Präsentation unsererGe-
schichte, an denen, wie Stadt-
führungen oder der „Tag des of-
fenenDenkmals“ zeigen, großes
Interesse besteht.
An sie knüpft die Geschichte

von Personen, Industrie oder
Kultur einer Stadt. Natürlich
gibt es Bilder, aber die können
einOriginal nicht ersetzen. Eine
Ansichtskarte des Sommerba-
des ersetzt nicht den Badespaß
imSommerbad, heißt es.

Über das
Leben mit
Asperger

Buchgespräch in der
Geraer Bibliothek

Gera. Am kommenden Mitt-
woch, dem 23. Mai, um 19.30
Uhr, präsentiert Leo M. Kohl
sein Buch „Asperger – mein Le-
ben zwischen Intelligenz und
Gefühlsleben“ im Rahmen des
Geraer Bücherfrühlings in der
Bibliothek amPuschkinplatz.
Der junge Geraer Asperger-

Autist Leo M. Kohl erzählt über
die Höhen und Tiefen, die er in
den letzten achtzehn Jahren er-
lebt hat. Mit Humor, beschreibt
er seine chaotische Familie, sei-
nen Werdegang in der Schule
und zugleich die Entwicklung
der eigenen Persönlichkeit. In
seinem Buch, welches er als Ge-
brauchsanweisungmit einerMi-
schung aus Tipps zur „Aufzucht
undHege“ zusammenmit vielen
emotional geladenen Momen-
ten bezeichnet, versucht er seine
eigene Welt darzustellen. Dabei
lässt er nicht nur Familienmit-
glieder sondern auch Freunde
und ehemalige Mitschüler zu
Wort kommen.
Leo M. Kohl möchte zwi-

schen normalen und andersden-
kenden Menschen vermitteln
sowie Betroffenen, Eltern und
Pädagogen Mut machen und ih-
nen zeigen, dass diese Kinder
nicht so kompliziert sind, wenn
man lernt, mit ihnen umzuge-
hen.Der Eintritt ist frei.
Mehr Informationen zur Bib-

liothek unter www.biblio-ge-
ra.de

Englisch für
den Beruf

Gera. Am Donnerstag, dem
24. Mai beginnt an der Geraer
Volkshochschule „Aenne Bier-
mann“ ein Kurzkurs für diejeni-
gen, die Englisch im beruflichen
Alltag benötigen. Dort werden
Gesprächssituationen und
-techniken trainiert. Weitere In-
halte sind etwa Geschäftsbriefe
und E-Mails, professionelles
Telefonieren, Verhandlungen
und Vereinbarungen und Fir-
menpräsentation. Die Teilneh-
menden sollten bereits über
Grundkenntnisse in Englisch
verfügen. Der Kurs findet an
sechsAbenden, jeweils donners-
tags von 18 bis 20.15 Uhr, in der
Talstraße 3 statt.
Anmeldung bis 22. Mai und

Anfragen unter Telefon (0365)
55 25 93 17 oder per E-Mail an
service@volkshochschule-ge-
ra.de oder unter www.volks-
hochschule-gera.de online.

Miteinander leben statt jeder für sich
Die vier Geraer Wohnungsgenossenschaften haben wieder eine Hausgemeinschaft und eine Einzelperson für gelebte Nachbarschaft geehrt

VonMarcel Hilbert

Gera. Briefkästen leeren und
Haustiere im Urlaub betreuen,
Pakete annehmen oder im
Hausflur einfach nur für ein
Schwätzchen innehalten – das
klingt alles so extrem gewöhn-
lich, so nach schlichtem Alltag
im Mehrfamilienhaus. Ist es of-
fenbar nicht oder nicht mehr,
sonst würde es wohl nicht mit
einem Preis hervorgehoben. Da-
mit eben „nicht jeder vor sich
hinlebt“, sagt „Glück Auf“-Vor-
stand Uwe Klinger, soll der Ge-
nossenschaftspreis ein Zeichen
für „gelebtes Miteinander und
guteNachbarschaft“ setzen.
Zum sechsten Mal haben die

GeraerWohnungsbaugenossen-
schaften Union, Neuer Weg,
Aufbau undGlückAuf den Preis
für nachbarschaftliches Engage-
ment verliehen. Über 30 Vor-
schläge für Einzelpersonen und
Hausgemeinschaften waren aus
dem Kreise der 13 500 Genos-
senschaftsmitglieder eingegan-

gen. Gestern wurden die mit je-
weils 500 Euro dotiertenWürdi-
gungen in beiden Kategorien bei
einem Gartenfest in der Fröbel-
straße verliehen. Der Ort der
kleinen Feier gab bereits einen
Fingerzeig auf einen der Preis-
träger: Die Hausgemeinschaft
Fröbelstraße 5b und 5c der
„GlückAuf“wurde geehrt.

Preisgeld von 500Euro
wandert in dieHauskasse

Die 20 Bewohner der beiden
miteinander verbundenen Auf-
gänge seien eine eingeschwore-
ne Gemeinschaft, in der man
sich gegenseitig unterstützt. Für
ältere Nachbarn werden Ge-
tränkekisten eingekauft, Allein-
stehende zum Kaffee eingela-
den, dazu kommen die eingangs
erwähntenHilfeleistungen. Und
wenn, wie zur Preisverleihung,
hinterm Haus gegrillt wird, wer-
den Nachbarn eingeladen und

ihnen etwas angeboten. „Durch
die vielen persönlichen Kontak-
te imHaus fühlt sichniemandal-
lein und jeder wohnt gern in die-
ser Hausgemeinschaft“, heißt es
in der Jurybegründung. Christel
Hauck kann das bestätigen. Sie
wohnt seit 1972 hier und ist zu-
sammen mit Horst Weyrauch
auch in die Vertreterversamm-
lung der „GlückAuf“ abgesandt.
„Der Preis kam schon unver-
hofft, auch wenn wir nicht zum
ersten Mal vorgeschlagen wur-
den“, sagt sie und spricht von
einer „sehr guten Hausgemein-
schaft, in der man sich auf ande-
re verlassenkann“.Aus früheren
gemeinsamen Veranstaltungen
gebe es noch eine Hauskasse, in
die werden die 500 Euro Preis-
geld nun wandern. Dann wird
gemeinschaftlich entschieden
wasmanmit demGeld anstellt.
Auch Susan Göbel, für die die

Höhe des Preisgeldes auch über-
raschendkam,mussnunerstein-
mal über die Verwendung nach-
geben. Sie wurde als für die

Nachbarschaft herausragend
engagierte Einzelperson ausge-
zeichnet. Susan Göbel wohnt in
der Makarenkostraße 61 bei der
Wohnungsgenossenschaft
„NeuerWeg“ und engagiert sich
in ihrer Freizeit im Wohnge-
bietstreff „Maka 51“.
Sie sei angesprochen worden,

ob sie dort nicht die Bastelnach-
mittage für ältere Bewohner des
Quartiers übernehmen möchte
und erklärte sich dazu bereit. In
den Bastelstunden werden jah-
reszeitlich passende Ideen zur
Dekoration umgesetzt und
Tipps zur Balkongestaltung, zu
Handarbeitstechniken, zumNä-
hen oder Basteln ausgetauscht.
Das Schöne sei, sagt Susan Gö-
bel, dass der Teilnehmerkreis
überschaubar bleibt und sie sich
so ganz spontan mit den interes-
sierten älteren Damen verabre-
den könne. Aus derenKreis kam
auch die Nominierung für den
Genossenschaftspreis, von der
sie erst mit ihrer Einladung in
die Fröbelstraße erfuhr.

Ein Teil der Hausgemeinschaft Fröbelstraße b und c, wo auch die kleineGartenparty zur Preisverleihung stattfand. Fotos ():Marcel Hilbert

Hakenkreuze auch nach über
zwei Wochen noch nicht entfernt

N Zwötzener Ortsteilratsmitglied vermisst Handeln

VonMarcel Hilbert

Gera-Zwötzen. Wie lange kann
es dauern, zwei große, auf den
Boden geschmierte Hakenkreu-
ze in Sichtweite eines Kinder-
gartens zu entfernen? Das fragt
sich Klaus Theuermeister vom
Ortsteilrat Zwötzen. Nachdem
er die Schmierereien unweit der
Kita Spatzennest in der Ruckde-
schelstraße „ausgerechnet am 8.
Mai“ – dem Tag der Befreiung –
entdeckt und dem Geraer Ord-
nungsamt gemeldet hatte, „zier-
ten“ sie bis gestern das Pflaster
vor der Fußgängerbrücke über
die Weiße Elster. Wie er erfuhr,
ermittele die Polizei sogar schon
seit 1. Mai deswegen, sind die
Hakenkreuze also inzwischen
mehr als zwei Wochen hier zu
sehen, was ihn schon ein wenig
sprachlos zurücklasse.

Die für den Weg zuständige
Stadt versicherte gestern auf
unsere Nachfrage, dass die Sym-
bole „schnellstmöglich“ entfernt
würden. „Erst im Zuge der poli-
zeilichen Ermittlungen sind der
Stadtverwaltung die Schmiere-
reien bekannt geworden“, heißt
es: „Daraufhin ist unverzüglich
die Beseitigung veranlasst wor-
den.“ Während der Stadt weite-
re derartige Schmierereien an
öffentlichen Einrichtungen im
Umfeld nicht bekannt seien, er-
mittelt die Polizei in zwei Fällen.
So gab es in derNacht zum28.

April einen Vorfall in der Zwöt-
zener Straße, bei demein40-Jäh-
riger in seinem Garten einen
Graffiti-Sprayer erwischte, der
beleidigendeWorte und Haken-
kreuze unter anderem an die
Gartenlaube sprühte. Weil der
Täter in Richtung Lange Straße

flüchtete, liegt die Vermutung
nahe, dass ihm auch die Schmie-
rereien an der Fußgängerbrücke
zu verdanken sind.
„Die Kripo ermittelt in beiden

Fällen und geht von einem Zu-
sammenhang aus“, sagt Polizei-
sprecherin Marleen Wedel. Ein
Täter wurde noch nicht gefasst,
auch gebe es keine Personenbe-
schreibung.
Übrigens stellt Wedel klar,

dass dieErmittlungenwegendes
Verwendens von Kennzeichen
verfassungswidriger Organisa-
tionen auch dann laufen, wenn,
wie im Zwötzener Fall, die Ha-
kenkreuze spiegelverkehrt ge-
schmiert wurden. „Das ist un-
erheblich“, sagt Wedel, weil der
Paragraf im Strafgesetzbuch
auch für Symbole gilt, die verbo-
tenen Kennzeichen „zum Ver-
wechseln“ ähnlich sehen.

Die Schmierereien in Sichtweite des Kindergartens Spatzennest. Foto:Marcel Hilbert

Bürger-Energie-Tag
Ende Juni in Gera

Genossenschaft befindet sich in Gründung

Gera. In Gera wird schrittweise
die „BürgerEnergie Thüringer
Vogtland“ aufgebaut. Die Grün-
dung erfolgte im Januar zu-
nächst als Vereinmit denVorsit-
zenden Robert Bankwitz aus
Weida und Heinz Klotz aus Ge-
ra. Der Zweck des Vereins ist
nun die Gründung einer Bürger-
Energie-Genossenschaft. In
Thüringen gebe es 35 Bürger-
Energie-Genossenschaften.
Die etwaeinDutzendAkteure

aus Gera und Umland haben
sich vorgenommen, die „Ener-
giewende und Eigenversorgung
von Bürgern mit erneuerbarer,
sicherer, sauberer und bezahlba-
rer Energie“ zu fördern. So steht
es in der Vereinssatzung. Erste
Projektewerden gegenwärtig ge-
meinsammit derBürgerEnergie-
Genossenschaft im Saale-Holz-
land-Kreis geplant.

Ein konkretes Vorhaben
heißt „Mieterstrom“.Dabeiwird
der Strom, der beispielsweise
per Photovoltaik-Anlage auf
dem Dach eines Mehrfamilien-
hauses produziert wird, den
Mietern angeboten. Da dieser
Strom nicht über öffentliche
Netze geleitet wird, könne er
nicht nur umweltfreundlich,
sondern auch kostengünstig
sein, denn es entfallen Netznut-
zungsentgelte und die Konzes-
sionsabgabe.
Ernst-Dietrich Färber aus Ge-

ra, einer der Mitstreiter der
„BürgerEnergie Thüringer Vogt-
land“ und Chef der Geraer Pira-
ten werde beim 2. Thüringer
Bürger-Energie-Tag am 23. Juni
berichten. Gäste aus ganz Thü-
ringen werden dann zum Ak-
tionstag für Familien in „Geras
NeuerMitte“ erwartet.

Auf Gebäudedächern könnten Mieter ihren eigenen
Stromproduzieren. Foto: PeterMichaelis

Susan Göbel ist von den Damen vorgeschlagen wor-
den, für die sie Bastelnachmittage organisiert.

Münzfreunde
treffen sich

Gera. Am heutigen Mittwoch
treffen sich um 19 Uhr die Gera-
er Münzen- und Medaillen-
freunde im FerberschenHaus in
den Räumen des Kulturbundes
Gera.Über neue Sammlungsstü-
cke, Prägungen und Besonder-
heiten auf dem numismatischen
Markt wird diskutiert. Münzen-
und Medaillensammler können
in derGruppeMitgliedwerden.

Reihe zur AfD:
Deutschland

zuerst?
Ökumenische

Akademie am Freitag

Gera. Die Idee von Europa ist
alt. Seit der Stier eine Jungfrau
gleichen Namens verschleppte,
ist der Name im Raum. Novalis
erträumte ein neues vereintes
Europa nach dem Bilde desMit-
telalters. Aber erst dieKriege des
20. Jahrhunderts machten die
Idee zu einer notwendigen
Wirklichkeit. „Europa ist eine
Friedensmaßnahme!“, behaup-
tet der Jenenser Politologe und
Ideengeschichtler Prof. Michael
Dreyer. Er ist der Experte für das
zweite Streitgespräch in der Rei-
he der Ökumenischen Akade-
mie Gera zu den Politikfeldern
der AfD. Gastgeber ist Pfarrer
Frank Hiddemann. Es beginnt
am Freitag, 18. Mai um 19 Uhr
im Lutherhaus, Joliot-Curie-
Straße 1 und titelt: „Deutsch-
land zuerst? Europa oder die
Nationalismen?“ Zuerst stellt
Prof.Dreyer stellt seine Idee vor,
dann diskutieren zwei Europa-
politiker. Bundestagsmitglied
Norbert Kleinwächter (AfD)
sitzt im Bundestag und wurde
durch denselben in den Europa-
rat delegiert. SeinKontrahent ist
der Vorsitzende der Jungen
Union Thüringens Stefan Gruh-
ner. Er ist Mitglied des Landta-
ges, stellvertretender Vorsitzen-
der des Europa-Ausschusses
dort und gilt als profunder und
streitbarer AfD-Kritiker.

n Freitag, Uhr, Curie-Str. 




